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JMonolog
des Cbcaterdirehtors bei Beginn der Saison.

| abe nun künftler engagiert, SSorfdjüffe überaEbin cj;pebicrt,

Sfjotograpljien, Stepertoire empfangen unb füble bocb ein mâdjtigeë

©ier liegen Äomrafte aufgefdjidjtet unb alte ©tücfe neu eingerichtet Sangen.

Sllë SDramen, Suftfpicl unb Opérette, unb bocb feljlt SJÎandjeë nod), icb mette,

©enn roie auf Gerben nidjtê ooUfoutmen, fo roirb eë rooljl bei mir aud) fommen.

@§ gefjen oon ben Äüttftlerfttappeit geroöljiiltdj mandje burdj bie Sappen,

îôeil'ë alter S3raud) pon jeber roar, fo gebt'ë geroifj audj biefeë jeujr;
Hub mandje ©amen, 'ë ift redjt nett, ftubieren nodj im SBoajenbett,

SBeil fie, ftatt nur für Äunft 311 fdjroärmen, am ©ufen ber 9totur fidj roärmen;

Sludj biefeë ift ein alter 23raitd) unb man geroöfmt fid; baran andj.

©ic ©auptfadj' ift, bafj id) mit ©tücf auffüfjre att' bie neuen ©tid',
3fttf bafj fie nidjt mit ©lanj burdj faEen, im ©egenteit, fo redjt gefallen,

©afj fie baë publifum en masse bevanjiefj'n jur ïljcaterfaffc.

©ie ©ratiëfi^er in bem ©auë gefj'n meiftenë fdjimpfenb bodj nadj ©auë,

©enn fo eiu ©vatiëpubtifum nimmt felbft ben fleinficn gebier frumm.

direftor fein, ein fdjroereë 23rot, beim jeben Jag gibt'S neue- Stot;

SBaS er fjeut' nodj fo gut bebadjt, roirb 0011 ber greffe über Stadjt

3« Ucbcrfritif nreng befliffen ganj furdjtbar fjerutttergeriffen.

©odj nidjt bie Äritif nur alkin, bie ftünftler audj ftnb eine Sein

gür jeben, bev fte birigiert unb einen îfjeëpiëfarren fütjrt.

Siun, bieëmal roill idj freubig tjoffen bafj idj'ë bei Sielen gut getroffen,

©afj meine Äünftter unb jtiinfflerinnen bie allgemeine ©unft gewinnen,

©afj meine ©änger niemalë fjcifer unb immer madjen oolle Käufer.

©afj bie Siebfjaber unb =(jabevinnen 311 jeber güt nur barauf finnen,

©afj fte nidjt ju langroeilig roerben, roie'S manttjeêmal gefdjieljt auf ©rben.

©off audj, bafj meine Sîater, SJtütter fidj redjt beroäfjr'n alë Xugenbfjüter,

Und) baf? ber tolle Suftigmadjer auf feiner ©cite fjat bie Cadjer,

©afj man oom ;3ntrigu«riten fpridjt, cr fei ein bra per Siöferoidjt.

©ocfj, bië bie ©inge fidj entfdjeiben, füljlt ber direftor iirialDOÜ1 Seiben

Ilnb finb't nidjt efjer feine Stutj' bië bie ©pieljeit auë unb bie 33ube ju.

Zum eidgenössischen Bettag.
^^ur SBfütejeit ber grofjen ©tabt am Stber,

§j&£ ©a fdjaut einft Jupiter burdjS ©itrtmefsfenfter,
Ünb übeifdjaut bie Sünber, ©täbte, ©örfer,
©eS SrbenrunbeS unb ber SJtenfdjen treiben ;

Unb mie er fdjaut unb fdjaut unb mieber fdjaut,
©efäEt iljm nidjts fo gut als eben Stom,
SUS fdjönfteS Sleinob auf ber ganjen Gsrbe.

©0 fjat Ooib erjäfjlt, ber römifdje ©idjter,
Unb mag ber ©idjter fagt, ift immer roafjr.

©odj neunjefjnfjunbert 3>afjre fpäter,
©djaut ®ott audj mieber oon ben ©immelsfjöfjen
i@8 roar am britten Sonntag beS September)

gorfdjenb unb lädjelnb auf bte @rbe nieber.

©r fjört unb ftefjt ber Hölter ©reiben

3Jn allen gontn, Sontinenten, Staaten;
3tidjt 3tom, nidjt ßonbon, Deftreidj nidjt unb ©eutfdjlanb,
Stein, jefet gefällt ifjm nur bie fleine Sdjroeij.

Vielgeliebte aber nie oertiebte
Sdjroeftern!

StidjtS fann meine unbeflecfte

2>ungfraufdjaft mebr empören, als

roenn baê SJtannSgefdjöpf prebiget,

fingt unb fogar bidjtet: ®8 roirb

©erbft!" SJtit ifjren ©erbfttiebern
meinen fie nidjt etroa ®raS, in baS

fie balb beifjen, nicfjt baS ßaub, baS

non ben SBäumen fallt, roie ©aare

oon ifjren Sefeföpfen, nidjt baS ßaub,
baS gelb roirb, mie ©agftoljenofjren;
nein, fie meinen UnS! Ste meinen

unfre ©djönfjeit, unfre Sdjfanfbar=

feit unb Sdjlagfertigfeit. Sie jeiebnen

unS fogar in unoerfdjämten 23ifbern

ober in Statura afS roeif geroorbene SBfumen, roäfjrenb fte ftolg bafjin fdjlän=

getn mit ifjren frümmen »einen unb SBiEarbfugefföpfen. SJiidj freut eS in

üotlftänbiger Seele, roenn idj fetje, roie Söffet unb ©fäfer tanjen in ifjren

bieten gingern ; bafj eine -©anb bie anbere bei fo ferneren Stümpfen unter=

ftügen mufj. 8118 (SlaSfjatter fjifft fogar bie Slafe mit, unb ungefämmte

Sdjnorrenbärte mödjten fogar bie Bäfjne beefen, bie in gefber ©efafir fdjmäf^

tieb unterjugefjen brofjen. Unb bann bie fdjnaufenbe, oft fogar fcfjnupfenbe,

angefaufene ©eftcfjtSfürbfe unb bie rofttgen, ocfjftbierten SBacfen. ßetjtfjin

begegnete mir im gelbe fo ein ©ofeniltiS, bliefte mit einem Sluge auf bürre

Stengel unb mit bem anbern auf micfj unb näfefte : @S roirb ©erbft*. SJtit

roeldjer SBeradjtung ifjn meine SBlicte ftraften, roirb er nie üergeffen. (SS ift
entfdjieben nidjt eine roeiSlidje ©inridjtung, bafj unfere Stofen nerbtüfjen,

aber ein fjödjft überflüffigeS Oefetj ber unoorfidjtigen Statur, ßiebe Sdjroe=

ftern, bfüfjenbe Stofen! ßaffet eudj niemals pflüefen. @8 ift genug unb

uncergänglidjer SMofjnung mert, roenn ifjr mit ©ornen eurer Stetje fein

©erj oerrounbet unb mit Stabefftidjen ber ßtebenSmürbigfeit feine Seele

jerfleifdjt. 3dj fjabe baS SReinige getan, tue eS ferner unb bleibe bie

unbejroinglidje unb unburdjbringlidje (Sut a lia.

¦Celegramm.
©eneral Stöfjel an SlbmiralSJtatüfferoitfcfj. ßieber

flamerab! gefj gratuliere 3f>nen beftenS. 3d) mödjte audj lieber oerrounbet

in ©fmg=tau fein als gefunb in Vort Slrtfjur.

Sternschnuppen.
©er Sflaoe ber Slrbeit fommt fidj roie ein Sßerbredjer oor, roenn er

einmal unerroartet einen fjatben ©ag frei befommt; ber Sportsmann

fdjreibt greife au8 für bie ©tfinbung neuer ©agebtebereien.

©eilig ift bie ©fje, aber nidjt afleS ift fjeiltg, roaS bie SJerfjeiratfjeten

tun, namentlidj nidjt, roenn ber (Sfjemann roegen jebem gitegenbrecf ein

©etligbonnerroetter flucfjt.
SPfaffen beten erft um'8 Stegenroetter, roenn fie roiffen, bafj ftdj be=

reitS SBolfen fammefn, unb Slranffjeiten ber Sönige madjt man erft be=

fannt, roenn fte überftanben finb, fo ober fo.
SBo baS SBaljrïjeitreben SJîajeftâtSbeleibigung fjeifjt, ift bie ©eudjefei

SBürgerpfltctjt. ©ort roerben e8 audj bie ©eucfjter am roeiteften bringen
unb barum auS beut Sürgerftanbe in ben Slbel erfjoben. 333er eS jur
Unfefjlbarfeit gebradjt, fann fjoffäfjig ernannt roerben, benn bei §ofe ift
baS ©eudjetn djronifcfj.

,Seib frudjtbar unb mefjret eudj!* fjeifjt in'S SJJoberne überfetjt:

Seib furdjtbar unb roefjtet eudj!"
3eit ift ©elb! Sllfo ftnb bte ©agebiebe bte gröfjten SJfjilofopfjen,

benn fte fammeln ftdj Sdjäfee, bie roeber bte SJÎotten nodj berStofi freffen.

Stud) roirb bie gröfjte Jîifte 00H blauer SJtontage roeber uon SJtäufen nodj

Statten angebiffen.
Slm §c-fe mufj bie ßüge eine roeifje flraoatte tragen.

Slidjt jeber ©enieofftjier ift ein ©enie, aber mandjeS ©ente fein

Dffijier.
Slm leidjteften unb biUigften fann man über SIEe emporfommen,

roenn man einfaefj aEe Slnbern für Sdjafsföpfe fjätt.
Stur ganj reidj unb ganj arme am ©eift fönnen ein ©remitenleben

füfjren, ber SJtittetftanb tft für bie ©efeEigfeit gefdjaffen.

Tout le monde! 3ft baS deux fois demi-monde?
®in Sdjaufenfter ift ntdjt nur ba, um bie fdjönften Sßracfjtftücfe au8=

jufteEen, fonbern e8 foE audj ben ßaben finfter madjen, bamit man bie

ßabenfjüter beffer anbringen fann.
®in roofjtgejogener ©unb oerunteinigt nur bie Stadjbarfdjaft, nie baS

©aus beS (Eigentümers; audj ïjeutt er nur bann, menn e8 ifjm brum ift.

Soldatenbrief.
23atertanb8tiebenbe Stebaftion!

3n oaterlanbSpflidjtfdjulbigfter SBeife miE idj gfjnen meine SJcanöoer;

neuigfeiten auSframen.
©afj idj jum ©ruppenfüfjrer aoanciert bin, roirb Sie geroattig in=

tereffieren. ßeiber fjat meine neue SBürbe uiet SBürbe, aber feinen fdjönen

Stamen unb icfj fjabe micfj entfcfjtoffen, bem fj. 33unbeSrat jum SBorfdjfag ju
bringen: Oberfüftlier ober Unterforporaf.

Unfer StegimentSfommanbant ladjt fetten unb roenn er nerfpridjt

ungemütlicfj ju roerben, ift er eS fdjon lange.

©ie JtonfuftonSmanöoer fjaben begonnen. Unfere ©ioifion ift be=

reitS glücflicfj gefctjlagen unb oerbanft ben ©rfotg jebenfaES bem Umftanb,

bafj bie ©eroefjrgriffe nicfjt mit 83eroegung en eingeübt roorben ftnb.

Sotbatenleben unb baS fjeifjt luftig fein" bie ^roifdjenoerfe

läfjt man auS unb fingt -fröfjlidj meiter roer'S glauben tut!"
Stuf bem ©ebtete bebingter Steintidjleit mufj man fjter nodj fernen.

Staffe SBäfdje im Jlantonnement jum ©roefnen aufpngen nennt man eine

Sdjroeinerei ; aEeS einpaclen, ob fcfjmutjig ober nafj, gilt als oorbilblidj.

©lücfltcfjerroeife ftefje icfj noefj nidjt ganj auf bem Stopf unb jeidjne

mit Bioitiftenfefjnfudjt unb SBefjrmannSgrufj güfttier göbeti.

©er roäfjre Patriot tut, maS er für fein SJaterlanb für gut finbet,
ber Streber finbet für fein SJaterlanb gut, roaS er tat.

Monolog
âes Hkeaîer-âîrektors bei Kegînn âer Saison.

ì abc nun Künstler engagiert, Vorschüsse überallhin expediert,

Photographien, Repertoire empfangen und fühle doch ein mächtiges

Hier liegen Komrakte aufgeschichtet und alte Stücke neu eingerichtet sBangen.

Als Dramen, Lustspiel und Operette, und doch fehlt Manches noch, ich wette,

Denn wie auf Erden nichts vollkommen, so wird es wohl bei mir auch kommen.

Es gehen von den Künstlerknappen gewöhnlich manche durch die Lappen,

Weil's alter Brauch von jeher war, so geht's gewiß auch dieses Jahr;
Nnd manche Damen, 's ist recht nett, studieren noch im Wochenbett,

Weil sie, statt nur für Kunst zu schwärmen, am Busen der Natur sich wärmen;

Auch dieses ist ein alter Brauch und man gewöhnt sich daran auch.

Dic Hauptsach' ist, daß ich mit Glück ausführe all' die neuen St ick',

Auf daß fie nicht mit Glanz durchfallen, im Gegenteil, so recht g c sallen,

Daß sie das Publikum en masse heranzieh'n zur Theaterkasse.

Die Gratissitzer in dem Haus geh'n meistens schimpfend doch nach Haus,

Denn so cin Gratispublikum nimmt selbst den kleinsten Fehler krumm.

Direktor sein, cin schweres Brot, denn jeden ?ag gibt's neue Not:
Was er heut' noch so gut bedacht, wird von der Presse über Nacht

^ii llebcrkritik nreng beflissen ganz furchtbar heruntergerissen.

Doch nicht die Kritik nur allein, die Künstler auch sind eine Pein

Für jeden, der sie dirigiert und einen Thespiskarren führt.

Nun. diesmal will ich freudig hoffen, daß ich's bci Vielen gut gctrossen,

Daß meine Künstler und Künstlerinnen die allgemeine Gunst gewinnen.

Daß meine Sänger niemals heiser und immer machen volle Häuser.

Daß die Liebhaber und -habcrinnen zu jeder Zeit nur darauf sinnen,

Daß sie nicht zu langweilig werden, wie's manchesmal geschieht auf Erden.

Hoff' auch, daß meine Väter. Mütter sich recht bewähr'n als Tugendhlltcr,

Anch daß der tolle Lustigmacher auf seiner Seite hat die Lacher.

Daß man vom Jntriguanten spricht, er sei ein braver Bösewicht-

Doch, bis die Dinge sich entscheiden, suhlt der Direktor qualvoll' Leiden

llnd find't nicht eher seine Ruh' bis die Spielzeit aus und die Bude zu.

^urn eîâgenLssîscken Keîtag.
^^?ur Blütezeit der großen Stadt am Tiber,

^ ^ Da schaut einst Jupiter durchs HiMmelssenster,
Und überschaut die Länder, Städte, Dörfer,
Des Erdenrundes und der Menschen Treiben;
Und wie er schaut und schaut und wieder schaut.

Gefällt ihm nichts so gut als eben Rom,
Als schönstes Kleinod aus der ganzen Erde.

So hat Ovid erzählt, der römische Dichter,
Und was der Dichter sagt, ist immer wahr.

Doch neunzehnhundert Jahre später,

Schaut Gott auch wieder von den Himmelshöhen
iEs war am dritten Sonntag des September)
Forschend und lächelnd auf die Erde nieder.

Er hört und sieht der Völker Treiben

Jn allen Zonen. Kontinenten, Staaten;
Nicht Rom, nicht London. Oestreich nicht und Deutschland,

Nein, jetzt gefällt ihm nur die kleine Schweiz.

Vielgeliebte aber nie verliebte
Schwestern!

Nichts kann meine unbefleckte

Jungfrauschaft mehr empören, als

wenn das Mannsgeschöpf prediget,

singt und sogar dichtet: .Es wird
Herbst!" Mit ihren Herbstliedern
meinen sie nicht etwa Gras, in das

sie bald beißen, nicht das Laub, das

von den Bäumen sällt, wie Haare

von ihren Setzköpsen, nicht das Laub,
das gelb wird, wie Hagstolzenohren;

nein, sie meinen Uns! Sie meinen

uns're Schönheit, uns're Schlankbar-
keit und Schlagsertigkeit- Sie zeichnen

uns sogar in unverschämten Bildern

oder in Natura als welk gewordene Blumen, während sie stolz dahin schlängeln

mit ihren krummen Beinen und Billardkugelköpfen. Mich freut es in

vollständiger Seele, wenn ich sehe, wie Löffel und Gläser tanzen in ihren

dicken Fingern ; daß eine -Hand die andere bei so schweren Kämpfen

unterstützen muß. Als Glashalter hilft sogar die Nase mit. und ungekämmte

Schnorrenbärte möchten sogar die Zähne decken, die in gelber Gesahr schmählich

unterzugehen drohen. Und dann die schnausende, oft sogar schnupfende,

angelaufene Gesichtskürbse und die rostigen, ochsidierten Backen. Letzthin

begegnete mir im Felde so ein tzoseniltis, blickte mit einem Auge auf dürre

Stengel und mit dem andern auf mich und näselte : Es wird Herbst". Mit
welcher Verachtung ihn meine Blicke straften, wird er nie vergessen. Es ist

entschieden nicht eine weisliche Einrichtung, daß unsere Rosen verblühen,

aber ein höchst überflüssiges Gesetz der unvorsichtigen Natur. Liebe Schwestern,

blühende Rosen! Lasset euch niemals pflücken. Es ist genug und

unvergänglicher Belohnung wert, wenn ihr mit Dornen eurer Reize sein

Herz verwundet und mit Nadelstichen der Liebenswürdigkeit seine Seele

zerfleischt. Ich habe das Meinige getan, tue es ferner und bleibe die

unbezwingliche und undurchdringliche Eulalia.

^elegrarnrn.
General Stößel an Admiral Mat u ssewitsch. Lieber

Kamerad! Ich gratuliere Ihnen bestens. Ich möchte auch lieber verwundet

in Tsing-tau sein als gesund in Port Arthur.

Sîernscknuppen.
Der Sklave der Arbeit kommt sich wie ein Verbrecher vor, wenn er

einmal unerwartet einen halben Tag frei bekommt; der Sportsmann
schreibt Preise aus für die Erfindung neuer Tagediebereien.

Heilig ist die Ehe, aber nicht alles ist heilig, was die Verheiratheten

tun, namentlich nicht, wenn der Ehemann wegen jedem Fliegendreck ein

Heiligdonnerwetter flucht.
Pfaffen beten erst um's Regenwetter, wenn sie wissen, daß sich

bereits Wolken sammeln, und Krankheiten der Könige macht man erst

bekannt, wenn sie überstanden sind, so oder so.

Wo das Wahrheitreden Majestätsbeletdigung heißt, ist die Heuchelei

Bürgerpflicht. Dort werden es auch die Heuchler am weitesten bringen
und darum aus dem Vürgerstande in den Adel erhoben. Wer es zur
Unfehlbarkeit gebracht, kann hoffähig ernannt werden, denn bei Hofe ist

das Heucheln chronisch.

.Seid fruchtbar und mehret euch!" heißt in's Moderne übersetzt:

Seid surchtbar und wehret euch!"

Zeit ist Geld! Also sind die Tagediebe die größten Philosophen,

denn sie sammeln sich Schätze, die weder die Motten noch der Rosi fressen.

Auch wird die größte Kiste voll blauer Montage weder von Mäusen noch

Ratten angebissen.

Am Hofe muß die Lüge eine weiße Kravatte tragen.

Nicht jeder Genieoffizier ist ein Genie, aber manches Genie kein

Offizier.
Am leichtesten und billigsten kann man über Alle emporkommen,

wenn man einfach alle Andern für Schafsköpfe hält.
Nur ganz reich und ganz arme am Geist können ein Eremitenleben

führen, der Mittelstand ist sür die Geselligkeit geschaffen.

l'out Ie moncle! Ist das cieux fois ilsrni-moucle
Ein Schaufenster ist nicht nur da, um die schönsten Prachtstücke

auszustellen, sondern es soll auch den Laden sinster machen, damit man die

Ladenhüter besser anbringen kann.

Ein wohlgezogener Hund verunreinigt nur die Nachbarschaft, nie das

Haus des Eigentümers; auch heult er nur dann, wenn es ihm drum ist.

8oiâaîenbr>îef.
Vaterlandsliebende Redaktion!

Jn vaterlandspflichtschuldigster Weise will ich Ihnen meine
Manöverneuigkeiten auskramen. ^

Datz ich zum Gruppenführer avanciert bin, wird Sie gewaltig

interessieren. Leider hat meine neue Würde viel Bürde, aber keinen schönen

Namen und ich habe mich entschlossen, dem h. Bundesrat zum Vorschlag zu

bringen: Oberfüsilier oder Unterkorporal.
Unser Regimentskommandant lacht selten und wenn er verspricht

ungemütlich zu werden, ist er es schon lange.

Die Konsusionsmanöver haben begonnen. Unsere Division ist

bereits glücklich geschlagen und verdankt den Ersolg jedenfalls dem Umstand,

datz die Gewehrgriffe nicht mit Bewegung en eingeübt worden sind.

.Soldatenleben und das heißt lustig sein" die Zwischenverse

läßt man aus und singt fröhlich weiter wer's glauben tut!"
Auf dem Gebiete bedingter Reinlichkeit muß man hier noch lernen.

Nasse Wäsche im Kantonnement zum Trocknen aushängen nennt man eine

Schweinerei; alles einpacken, ob schmutzig oder naß, gilt als vorbildlich.

Glücklicherweise stehe ich noch nicht ganz auf dem Kopf und zeichne

mit Zivilistensehnsucht und Wehrmannsgruh Füsilier Zöbeli.

Der wahre Patriot tut, was er sür sein Vaterland für gut findet,
der Streber findet für sein Vaterland gut. was er tat.
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